
Eine a l l m ä h l i c h e Steigerung der Jahresstrecken ist deut l ich, bis ab 
1952 etwa (nach der E i n f ü h r n u g der A b s c h u s s p l ä n e u n d -Auf l agen i n 
den e inzelnen Revieren) e in steiler Anst ieg, trotz erhebl ich s t ä r k e r e r 
E ing r i f f e i n den Wildbes tand, festzustellen ist. Der geringe Rickenab-
schuss i n den vorangegangenen Jahrzehnten entspricht ganz den f r ü h e ­
ren jagdl ichen Anschauungen auch i n Deutschland und Ö s t e r r e i c h . Das 
Liechtensteiner Gebiet mi t seinen idealen, vielsei t igen ö k o l o g i s c h e n 
V e r h ä l t n i s s e n und dem morphologisch starken u n d gesunden A u s ­
gangsbestand beweist ü b r i g e n s die alte E r f ah rung (die i ch z. B . auch 
auf m e i n e m Besitz i n Ostdeutschland machte), dass e in relat iv starker 
Abschuss der Böcke keineswegs zu einer S c h w ä c h u n g und «En ta r tung» 
der Popula t ion f ü h r e n muss, w i e es die Jagdtheoretiker oft behaupten. 
Al le rd ings darf m a n dieses a l l z u krasse M i s s v e r h ä l t n i s , w i e es die 
Abschussliste i n Liechtenstein i n v ie len Jahren aufweist , nicht a l l e in 
bei der Beur te i lung der Bestandgliederung b e r ü c k s i c h t i g e n , denn ein 
sehr wicht iger und ausschlaggebender Regulator waren i n f r ü h e r e n 
Jahren die w i lde rnden (Wolfs-) Hunde , die i m m e r wieder i n den Re­
chenschaftsberichten der Regierung e r w ä h n t werden. So heisst es z u m 
Beispiel , dass 1937 und 1938 zwöl f Rehe gerissen gefunden wurden , 
und i m Jahre darauf: das «Rehwi ld wurde von den W o l f s h u n d e n 
d e z i m i e r t » , 10 Stück wurden a l l e in i m Schlosswald gefunden. Es ist 
sicher, dass die we ib l i chen Stücke h ierbei e inen h ö h e r e n A n t e i l hatten 
(hochbeschlagene R icken !) als die Böcke. 

Heute ist — wie ü b e r a l l i n verkehrsreichen Gebieten — das A u t o 

der Haup t f e ind des Rehwildes geworden. D ie W i l d z ä h l u n g von 1952 

ergab z u m Beispie l zwar einen Bestand von 813 Rehen (33 Ö"0" : 

67 9?)- e s wurden aber a l l e in 93 Stück F a l l w i l d g e z ä h l t ! — 

Einzelhei ten aus der jagdl ichen Betrachtung des Rehes i n Liechten­

stein bringt i m folgenden wieder P r inz Hans v. u . z. L I E C H T E N S T E I N . 

«In alter Zeit war das Rehwild auf dem Gebiet des heutigen Fürstentums 
verhältnismässig selten und spielte keine grosse Rolle. Dies kann man leicht 
aus den alten Statistiken ersehen. Auch sind urgeschichtliche und frühge­
schichtliche Funde recht selten. In der Emser Chronik aus dem 17. Jahrhundert 
wird das Reh auch nicht speziell für die Grafschaft Vaduz erwähnt. Es war 
halt im Rheintal damals alles dicht bewaldet und stark versumpft, allerlei 
Grossraubwild herum und so für das Reh noch nicht der erwünschte Biotop vor­
handen. 
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